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Die  Moschee  Omer i ye  ode r  „ t i s  Emerkέs “ ,  w ie  s ie  den  Bewohnern  

N ikos ias  besse r  bekannt  i s t ,  be f inde t  s i ch  im  Süden  de r  A l ts tad t  

N ikos ias ,  inne rha lb  de r  S tad tmauern ,  zwischen  den  Bast ionen  

Kostanza  und  Podoca ta ro ,  in  de r  Nähe  des  S täd t i schen  

Mark tp la t zes .  D ie  Moschee  e rh ie l t  den  Namen  Omer iye  zu  Eh ren  des  

P rophe ten  Omar ,  de r  nach  e ine r  tü rk i schen  Übe r l ie fe rung ,   N ikos ia  

au f  dem W eg nach  Ägyp ten  besuch te  und  im  Nar thex   e iner  

K i rchenru ine  übe rnach te te .  Von  we lche r  K i rche?  

Nach  Cami l l e  En la r t  in  se inem Buch  „Go t i sche  Kunst  und  d ie  

Rena issance  in  Zype rn “ ,  das  Dav id  Hunt  übe rse tz te ,  wurde  d ie  

Moschee  Omer i ye  a l s  d ie  ehema l ige   Mar ienk i rche  de r  August ine r  

i den t i f i z ie r t ,  und  zwar  von  Count  Lou is  de  Mas  La t r ie  und   von  Ma jo r  

Tanke rv i l le  Chamber layne  au fg rund  de r  Grabp la t ten ,  d ie  e inen  Te i l  

des  gep f las te r ten  K i rchenbodens  b i l de ten .  

De  Mas La t r i e  be r ie f  s ich ,  w ie  auch  spä te re  W issenscha f t le r ,  au f  

zwe i  Grabp la t ten  m i t  den  Namen  von  Mönchen  des  

August ine ro rdens .  D iese  Grabp la t ten  be fanden  s ich  b i s  1940  im 

Boden  de r  Moschee  un te r  ca .  150   ande ren  Grabp la t ten ,  e in  Te i l  

de re r  s ich  heu te  in  e ine r  Sammlung  des  Amtes  fü r  Denkma lschu tz  

be f inde t .  E in ige  davon  werden  heu te  im  Mi t te la l te r l i chen  Museum in  

de r  m i t t e la l t e r l i chen  Fes tung  von  L imasso l ,  an  der  Südküs te  

Zype rns ,  ausges te l l t .  

Gemäss  e ine r  Erzäh lung des  P i lge rs  N icho las  de  Mar ton i ,  de r  

N ikos ia  1395  besuch te ,  wa r  das  K los te r  de r  Augus t ine r  e ines  de r  

bedeutends ten  in  de r  Haupts tad t .  D ie  ande ren  be iden  gehö r ten  den  

F ranz iskane rn  und  den  Domin ikane rn .  Das  August ine rk los te r  be fand  

s i ch  inmi t ten  e iner  Zucke r rohrp lan tage ,  und  in  de r  Nähe  gab  es  e in  

Fe ld  m i t  Get re ide  und  Gers te ,  was  dem Or t  besonde re  Schönhe i t  und  
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Anz iehungsk ra f t  ve r l ieh ,  im  Unte rsch ied  zu  dem,  was w i r  heu te  do r t  

vo r f i nden .  

D ie  Mar ienk i rche  de r  Augus t iner  wu rde  1571 ,  e in  Jah r  nach  dem Fa l l  

von  N ikos ia ,  au f  Be feh l  des  Oberbe feh lshabe rs   Mus ta fa  Pascha  in  

e ine  Moschee  umgewande l t .  Rupe r t  Gunn is  sch re ib t  i n  se inem Buch  

„H is to r ic  Cyp rus “ :  “A ls  d ie  Tü rken  d ie  K i rche  e innahmen  und  s ie  in  

e ine  Moschee  umwande l ten ,  r i ssen  s ie  den  Boden m i t  den  

e ingrav ie r ten  Grabp la t ten  au f  und  wa r fen  d ie  da run te r l iegenden 

Gebe ine  weg.  Danach  be leg ten  s ie  den  Boden  wiede r  m i t  den  

S te inp la t ten ,  abe r  vö l l i g  du rche inande r ,  so  dass  e in ige  

Grab insch r i f ten  nach  oben ,  ande re  ve rkeh r t  he rum lagen ,  e in ige  

kor rek t  m i t  dem Kopfende  in  R ich tung  Aps is  und  ande re  fa l sch  

he rum in  R ich tung  W este ingang. “  

D ie  Grabp la t ten  de r  Ade l igen  der  Lous ignans  wu rden  1940  en t fe rn t  

und  au fbewahr t ,  dank  de r  Ak t i v i tä ten  von  M.Mun i r  Bey ,  w ie  uns  

Rupe r t  Gunn is  w iede r  be r ich te t .  Mun i r  Bey  wa r  de r  D i rek to r  von  

EFKAF (  e ine  musu lman ische  Ins t i tu t ion  de r  Zyp r io t ischen  Repub l ik ) .  

D iese r  Ins t i tu t ion  gehö ren  bedeutende  F lächen  von  Grundbes i t z ,  

sowoh l  in  den  bese tz ten ,  a ls  auch  in  den  f re ien  Geb ie ten .  

Lassen  S ie  uns  nun  sehen,  w ie  d iese  Denkma ls tä t te  heu te  auss ieh t .   

D ie  uns  e rha l tene  K i rche  s tammt  aus  de r  e rs ten  Hä l f te  des  14 .Jhd ts .  

S ie  bes teh t  aus  e inem Sch i f f  m i t  den  Ausmassen  von  ca .  41  x  11  

Mete rn  und  wa r  u rsp rüng l i ch  m i t  e inem Kreuzgewö lbe  übe rdeck t .  Im  

Osten  g ib t  es  e ine  d re i se i t i ge  Aps is  und  im  W esten  e inen  Na r thex 

m i t  3  Bögen an  de r  Fassade.  De r  m i t t le re  Bogen  i s t  g rösse r  a ls  d ie  

be iden  anderen ,  d ie  abe r  wegen  de r  senk rech ten  Ve r länge rung  ih re r  

Säu lenbas is  g le i ch  hoch  e rsche inen .   

Das  Po r ta l  des  Haup te ingangs  m i t  Gewö lbe  gehö r t  zum 

u rsprüngl i chen  Gebäude  und  se in  bemerkenswer tes  Deko r  m i t  den  
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Sku lp tu ren  is t  e rha l ten  geb l ieben .  D ie  K i rche  wa r  u rsp rüng l ich   

unge fäh r  15  Mete r  hoch ,  was  s ie  zum imposan tes ten  Gebäude  des  

m i t te la l te r l i chen  N ikos ia ,  nach  der  K i rche  der  H l .So f ia ,  mach te  .  D ie  

a rch i tek ton ische  Gebäudes t ruk tu r  i s t  e in fach ,  m i t  wuch t igen  

Aussenmauern  und  S t reben .  Übe r res te  e ines  spä te ren  Anbaus  aus  

de r  Rena issance  s ind  im  W esten  s ich tba r .  Das  Dach  und  das  

Dachgeschoss  b is  unge fäh r  zu r  Höhe  de r  Fens te r  wu rde  durch  den  

Kanonenbeschuss  der  Türken  be i  de r  E innahme N ikos ias  1570  

ze rs tö r t .  

E in  Jah r  danach  bau ten  d ie  Türken  d ie  Mauern  w iede r  au f  und  

deck ten  das  Gebäude  und  den  Vo r raum m i t  e inem Ho lzdach .  Das 

K i rchen innere  wu rde  m i t  G ips  übe rzogen  und  an  de r  No rdse i te  wu rde  

e in  M ina re t t  angebau t .  D ie  K i rche  wu rde  zu  e ine r  Moschee .  

Äusse r l i ch  kann  man  heu te  im  Nordos ten  de r  Moschee  e ine  Mauer  

m i t  e inem Por ta l  im  S t i l  de r  Rena issance  e rkennen,  von  dem man 

g laub t ,  dass  es  zu  den  K los te rgebäuden  gehö r te .  Nach  Cami l le  

En la r t  muss  do r t  das  Gästehaus  gewesen  se in ,  das  de r  La t in ische  

E rzb ischo f  Zype rns  Gu i l laume  Goneme nach  1469  gebau t  ha t te .  

W ährend  de r  Tü rkenhe r rscha f t  war  es  ve r lassen .  Vom 17 .Jhd t .  b is  

zum Beg inn  des  20 .Jhd ts .  wa r  es  b is  in  Höhe  de  2 .S tockwerks  a l s  

Ru ine  e rha l ten .  

Lassen  S ie  uns  nun  un te rsuchen,  we r  d ie  Augus t ine rmönche  waren ,  

d ie  h ie r  e ins t  ge leb t  haben.  Nach  dem Zusammenbruch  des  

Monopo ls  des  Bened ik t ine ro rdens  Ende  des  11 .Jhd ts .  gab  es  be i  den  

re l i g iösen  Geme inscha f ten  de r  wes teu ropä ischen  S taa ten  ba ld  e ine  

v ie l f ä l t i ge  En twick lung  in  a l len  Be re ichen  de r  gese l l scha f t l i chen  

Organ isa t ion .  Das  be t ra f  auch  d ie  Organ isa t ion  des  K los te r lebens ,  

dessen  bedeutends te  Neugründungen  de r  Orden  der  August ine r  und  

de r  Orden  de r  Z is te rz iense r  wa ren .  
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Die  August ine r  p rak t i z ie r ten  d ie  W iederbe lebung de r  s t rengen 

aske t i schen  u rch r is t l i chen  Lebenswe ise  aus  de r  B ibe l  m i t  

Gü te rgeme inscha f t .  S ie  be r ie fen  s i ch  dam i t  au f  e inen  Br ie f  des  

H l .August inus ,  des  be rühmten  nonkon fo rmat i ven  B ischo fs  H ipponos 

vom Ende des  4 .Jhd ts .n .Ch r .  D ie  August ine r  te i l ten  s ich  spä te r  au f  

i n  d ie  „S t renge  Schu le “ ,  d ie  d ie  oben  e rwähnten  Rege ln  e inh ie l t ,  und  

in  e ine  „ausgewe i te te “ ,  d ie  ve rsch iedene Abwe ichungen  e r laub te ,  m i t  

Ausnahme der  ob l i ga to r ischen  Güte rgeme inscha f t .   

Nach  Zype rn  kamen  d ie  August ine r  wahrsche in l i ch  ab  1192  ode r  

1998 ,  nachdem s ie   Je rusa lem ver lassen  muss ten .  In  de r  Gegend  

von  Keryne ia  bau te  Ama l r i ch  von  Lous ignan ,  Kön ig  von  Jerusa lem,  

fü r  s ie  e in  k le ines  K los te r  au f  e inem Berg  zum Beten .  Der  Kön ig  von  

Zype rn ,  Hugo  I  (1204 -1218)  schenkte  ihnen  dazu   Lände re ien  in  der  

Nähe  des  K los te rs ,  und  de r  La t in ische  E rzb ischo f  Zype rns  Th ie r ry  

e r laub te  ihnen ,  das  Rege lwe rk  von  P remon t re  anzunehmen.  (Das 

K los te r  von  P remont re  ha t te  s i ch  den  s t rengen  Rege ln  de r  

August ine r  ve rsch r ieben ,  d ie  de r  B ischo f  von  Magdeburg  No rbe r t  

1120  au fges te l l t  ha t te . )  

Da  ih re  Gewänder  we iss  waren ,  wu rden  s ie  auch  a l s  W e isse  Pa te r  

bekannt .  I n  de r  Gegend  ös t l i ch  von  Ke ryne ia  besassen  d ie  

August ine r  e ine  Ze i t l ang  das  W eisse  K los te r ,  d .h .  d ie  be rühmte  

Ab te i  von  Be l lapa is ,  sowie  das  K los te r  h ie r  in  N ikos ia  und  e ine  

Nebenste l le  in  Pa fos ,  d ie  l e ider  n i ch t  e rha l ten  i s t .   

Das  Oberhaupt  de r  B rude rscha f t   de r  August ine r  wa r  Ab t  und  ha t te  

das  P r i v i leg,  e ine  M i t ra  au f zuse tzen  und  au f  dem Pfe rd  re i tend  e in  

go ldenes Schwer t  und  go ldene  Spo ren  zu  t ragen ,  w ie  d ie  

Feuda lhe r ren  des  Kön ig re ichs  Zype rn .  W ährend  de r  

Tü rkenher rscha f t  i n  Zype rn ,  w ie  auch  in  anderen  g r iech ischen  

Geb ie ten  ku rs ie r te  i n  den  K lös te rn  d ie  Übe rse tzung des  W erkes  „De 

Im i ta t ione  Ch r is t i  –  Von  de r  Nach fo lge  Ch r is t i “  des  
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August ine rmönches  Thomas  Haemerken  von  Kempen  ode r  Kemp is  

(1380 -1471) .  D ie  g r iech ische  Überse tzung  war  wah rsche in l i ch  von  

Neof ytos  Rod inos ,  e ines  bekannten  zyp r io t i schen  Theo logen  aus  

dem 17 .Jhd t .  und  Kenne r  de r  la te in ischen  Sp rache .  E ine  so lche  

handschr i f t l i che  Übe rse tzung wurde  im K los te r  Kykko  ge funden.  

Heute  i s t  d ie  Moschee  Emerkέs   e ine  m i t te la l te r l i che  Denkmals tä t te ,  

d ie  von  E inhe im ischen  und  F remden  besuch t  w i rd .  S ie  d ien t  der  

Be f r ied igung  de r  re l i g iösen  Bedü r fn i sse  de r  Musu lmanen  

ve rsch iedene r  Na t iona l i tä ten ,  d ie  in  de r  Haupts tad t   und  ande rswo  in  

Zype rn  wohnen,  und  s te l l t  g le ichze i t i g  e ine  Que l le  f ü r  das  S tud ium 

de r  Gesch ich te  de r  m i t te la l te r l i chen  re l i g iösen  Orden  Eu ropas  und  

de r  m i t t e la l t e r l i chen  A rch i tek tu r  dar .  

W enn man  s i ch  an  e inem Fre i tag  um d ie  Mi t tagsze i t  in  de r  Gegend 

be f inde t ,  bemerk t  man  e ine  deu t l i che  Zunahme an  Ak t i v i tä t  au fgrund  

de r  Ve rsammlung de r  G läub igen  in  de r  Moschee  zum ob l iga to r i schen  

F re i tagsgebet .  Lassen  S ie  auch  uns  d iesen  W eg nehmen.  

Von  de r  S t rasse  T r ikoup i  aus ,  zwischen  dem Kaf fene ion  und  dem 

K iosk ,  s ieh t  man  den  E ingang d iese r  imposanten  Denkmals tä t te .  W i r  

gehen du rch  das  E iseng i t te r  und  fo lgen  dem be ton ie r ten  W eg.  

Rech ts  sehen  wi r  den  Re in igungsb runnen.  H ie r  waschen  s ich  d ie  

musu lman ischen  G läub igen  d ie  Hände ,  d ie  Füsse ,  den  Nacken ,  Ha ls  

und  das  Ges ich t ,  lassen  dann  ih re  Schuhe  im  Vo rho f  nahe  des  

E ingangs s tehen  und  be t re ten  d ie  Moschee .  

E in  g rüne r  Tepp ich  bedeck t  den  Boden ,  was p rak t ische  Gründe  ha t ,  

denn  d ie  G läub igen  b le iben  wäh rend  des  Gebe ts  au f  ih ren  Kn ien .  D ie  

Fa rbe  des  Tepp ichs  is t  symbo l i sch ,  we i l  g rün  nach  dem Is lam d ie  

Fa rbe  des  Pa rad ieses  i s t .  L inks  und  rech ts  sehen  wi r  zwe i  hö lze rne  

Büche rsch ränke ,  d ie  oben  in  Bögen  enden .  S ie  en tha l ten  re l i g iöse  

Büche r ,  w ie  den  Ko ran ,  das  he i l i ge  Buch  de r  Musu lmanen.  W e i te r  
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vo rne  be f inde t  s ich  d ie  Kanze l  (Mimbar) ,  von  wo  aus  de r  Imam zu  

den  Gläub igen  spr i ch t .  Nahebe i  f inden  wi r  den  M ih rab ,  d ie  

Gebetsn ische  in  de r  W and,  in  g rüne r  Fa rbe ,  nach  Mekka  

ausge r ich te t .  S ie  ze ig t  d ie  R ich tung  an ,  in  we lche  d ie  G läub igen  ih re  

Gebete  r i ch ten  müssen .  Genau  gegenübe r  g ib t  es  e inen  v ie reck igen  

Ba lkon ,  den  d ie  F rauen  f rühe r ,  f e rn  de r  Männe raugen,  benü tz t  

haben.  Je tz t  benü tzen  s ie  den  Or t ,  wo  f rühe r  d ie  Kape l le  von  John  

de  Mont fo r t  wa r .  

D ies  i s t  auch  de r  e inz ige  gu t  e rha l t ene  Or t  der  gesamten  

Denkma ls tä t te .  An  de r  Decke  is t  noch  das  Gewö lbe  e rha l ten ,  das  

s i ch  au f  v ie r  P fe i l e r  aus  Ka lks te in  m i t  Kap i te l len  an  der  Os twand 

s tü t z t .  D ie  v ie r  Fens te r  m i t  Ho lz rahmen  lassen  das  Tages l i ch t  

he re in .  

Im  Norden  sehen wi r  e inen  Te i l  des  Gebäudes,   in  dem d ie  P i l ge r  

übe rnach te ten .  Do r t ,  wo  das  Po r ta l  m i t  dem Bogen  im  St i l  de r  

Rena issance  e rha l ten  i s t .  

In  de r  no rdwest l i chen  Ecke  de r  Kape l le  g ib t  es  e ine  W ende l t reppe  

m i t  42  S tu fen ,  d ie  zum ze rs tö r ten  M ina re t t  gehö r t ,  das  

wah rsche in l i ch  au f grund  e ines  E rdbebens  e inges tü rz t  i s t .  D ieses  

M ina re t t  wu rde  sch l iess l ich  du rch  e in  ande res  e rse tz t ,  das  we i te r  

no rdwest l i ch  ange fügt  wu rde .  Fün f z ig  S tu fen  muss  der  Imam 

h inau fs te igen ,  um au f  de r  e rs ten  P la t t f o rm  anzukommen,  von  wo  aus  

e r  d ie  G läub igen  zum Gebet  ru f t ,  und  noch  e inma l  so  v ie le  b i s  zu r  

nächs ten  P la t t f o rm.  Fü r  den  Besuche r  de r  Denkmals tä t te  is t  d iese r  

besonde re  Punkt  (de r  höchs te )  idea l ,  um d ie  pano ram ische  Auss ich t  

übe r  d ie  A l ts tad t  von  N ikos ia  zu  bewunde rn .  

No rdös t l i ch  kann  man  d ie  imposante  e rzb ischö f l i che  Res idenz  

bes taunen  und  ös t l i ch  das  Haus  des  Dragomanen Had j igeo rgak is  
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Kornes ios ,  e in  Be isp ie l  f ü r  d ie  Arch i tek tu r  des  18 .Jhd ts . ,  das  vom 

Amt  fü r  Denkmalschu tz  zu r  Denkmals tä t te  e rk lä r t  wu rde .   

Noch  e inma l  d re izehn  S tu fen  höher  au f  dem Mina re t t  e r re ichen  wi r  

se ine  Sp i t ze  m i t  dem t r i ch te r fö rm igen  Me ta l ldach .  

W enn wi r  ins  Inne re  de r  Moschee  zurückkeh ren ,  sehen  wi r  d ie  

a rab ischen  Sch r i f t ze ichen  au f  den  W änden.  Dre i  K r is ta l l leuch te r  und  

d re i  g rosse  Vent i la to ren  (no twend ig  wäh rend  de r  Sommerze i t )  

hängen  von  der  Ho lzdecke .  Dem Imam nach  is t  d ie  Decke  e rs t  

hunder t  Jah re  a l t ,  denn  s ie  wu rde  nach  e inem Feue r  e rse tz t .  Von  

aussen  gesehen is t  das  Dach  z iege lgedeck t .   

An  der  Os tse i te  de r  Denkmals tä t te ,  d ie  f rüher  d ie  Aps is  b i l de te ,  g ib t  

es  d re i  schma le  Fens te r  m i t  Ho lz rahmen ,  d ie  wah rsche in l i ch  e ins t  

m i t  V i t raux  ausge fü l l t  wa ren .   

D ies  is t  a lso  d ie  Moschee  Omer i ye ,  d ie  d ie  imposante  go t ische  

K i rche  e rse tz t  ha t .  Noch  e ine  S tä t te ,  d ie  von  de r  re ichen  Gesch ich te  

Zype rns  zeugt .  

Lassen  S ie  uns  nun  noch  e inen  B l ick  au f  das  Badehaus  Omer i ye  

we r fen ,  das  s ich  auch  in  de r  A l ts tad t  N ikos ias  be f inde t ,  neben  der  

Moschee  und  no rdwes t l i ch  der  B ischo fs res idenz .  Es  wu rde  1571  a ls  

Geschenk  von  Pascha  La la  Musta fa  an  d ie  S tad t  gebaut ,  a ls  d ie  

S tad t  in  d ie  Hände  de r  Ot tomanen f ie l .  Der  Bäderkomp lex  (Hamam) 

wa r  dem Propheten  Omar  gewidmet  und  d ie  Gegend wurde  demnach 

a ls  Omer i ye  bekann t .  De r  E ingang an  de r  Südse i te  des  Gebäudes 

führ t  zum Empfangs raum,  de r  m i t  e ine r  Kuppe l  übe rdach t  i s t .  In  de r  

M i t te  des  Raums sehen  wi r  e in  ach teck iges  Becken .  Dah in te r  g ib t  es  

zwe i  Z immer  m i t  e ine r  m i t t le ren  Tempera tu r  und  dah in te r  das  he isse  

Z immer  un te r  e ine r  ande ren  Kuppe l .  Das  o t toman ische  Badehaus 

wu rde  nach  se ine r  vo r  ku rzem beendeten  Renov ie rung  besonde rs  

a t t rak t i v  und  g i l t  a ls  e in  be l ieb te r  Or t  de r  E rho lung  in  N ikos ia .  
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Die  Restaura t ion  d ieser  Denkma ls tä t te  is t  Te i l  e ines  umfassenderen  

P lans ,   des  a l lgeme inen  Maste rp lans  de r  S tad t  N ikos ia ,  der  

haup tsäch l i ch  m i t  Zuschüssen  der  Eu ropä ischen  Un ion  fü r  neue  

M i tg le ide r  du rch  das  UNDP (P rogramm fü r  d ie  En tw ick lung  der  

Ve re in ten  Nat ionen ) ,  de r  D iens ts te l le  de r  UNO und  der  

Zusammenarbe i t  f ü r  d ie  Zukun f t  f inanz ie r t  w i rd .  W e i te re  M i t te l  f ü r  

d ie  Rea l i s ie rung  d ieses  P lans  wu rden  von  de r  S tad t  N ikos ia  und  vom 

Innenmin is te r ium zu r  Ve r fügung ges te l l t .  2006  e rwarb  d ie  

Denkma ls tä t te  den  1 .P re is  in  de r  Ka tego r ie  „Bewahrung  des  

a rch i tek ton ischen  E rbes“  des  W et tbewerbs  der  Eu ropä ischen  Un ion  

fü r  das  Ku l tu re l le  E rbe  –  Eu ropa  Nos t ra .  




